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NICOLE MATTLI  
STEHT GANZ OBEN
GERÄTETURNEN  Nicole Mattli aus 
Grüningen hat beim Geräteturne-
rinnentag in Urdorf in der Katego-
rie D den 1. Platz belegt. Mattli 
musste sich den Sieg allerdings mit 
Nina Schneider teilen. �REG 

WÄFLER FÄHRT IN  
HITTNAU IN DIE TOP TEN
MOUNTAINBIKE  Der Bäretswiler Si-
mon Wäfler hat sich beim EKZ-Bi-
ke-Cup in Hittnau im Overall Ran-
king in den Top Ten klassiert. Wäf-
ler fuhr auf den 7. Rang und war 
damit hinter dem Hittnauer Ma-
nuel Boog (5.) der zweitbeste Fahrer 
aus dem Zürcher Oberland. Das 
Rennen in Hittnau wurde eine 
Beute von Marcel Wildhaber. �REG

STARKE RESULTATE FÜR 
WETZIKER SPORTGRUPPE
TURNEN  Erfolgreiches Kantonal-
turnfest im Tösstal für die Behin-
derten Sportgruppe ZO aus Wet-
zikon: Die Mitglieder der Sport-
gruppe sorgten in den Disziplinen  
Speerzielwurf, Schnelllauf, Ball-
zielwurf und Ballweitwurf unter 
den rund 90 Teilnehmern für sehr 
gute Resultate. In der Kategorie 
Männer belegte Marcel Hug den  
2. Platz, Jörg Habegger klassierte 
sich auf Rang 6. In der Kategorie 
Frauen schloss Marianne Zigerlig 
den Wettkampf auf dem 4. Platz 
ab, Evrim Sasmaz beendete ihn auf 
Platz 7. In der neu geschaffenen 
und sehr ansprechenden Katego-
rie der Mobilitätsbehinderten 
(Rollstuhlfahrern) gewann Edna 
Galloro vor Andreas Heeb, Denise 
Huser und der viertklassierten 
Fränzi Widmer. �REG

JASMIN WEBER IN URI 
AUF DEM PODEST
TRIATHLON  In Uri trafen die U18, 
U20 und Elite-Kategorien in 
einem Rennen über die Sprintdis-
tanz aufeinander. Gleichzeitig 
wurde der Wettkampf als U23-SM 
ausgetragen. Die Urnerin Jolanda 
Annen setzte sich vor der Dürnt-
nerin Alissa König durch. Nur we-
nige Sekunden dahinter kam Jas-
min Weber als Dritte ins Ziel. Die 
Hinwilerin siegte damit zugleich 
in der  Kategorie U20. Für einmal 
nicht nach Wunsch lief es ihrer 
Schwester Anja Weber. Sie musste 
sich auf der Laufstrecke überholen 
lassen und landete als Overall-
zwölfte in der U18 auf Rang 3. �REG

RESPEKT VOR DER SINGLE-PREMIERE 
GIGATHLON  Andrin Kappenberger 
startet am Gigathlon erstmals 
als Single-Athlet. Der Pfäffiker 
sammelte bereits Erfahrungen 
am Multisport-Anlass, gibt sich 
aber zurückhaltend: Er will 
einfach das Rennen beenden.

Für einmal muss Andrin Kappen-
berger den Weg nicht suchen. Wie 
sonst jeweils, wenn der Pfäffiker 
als Mitglied der Ski-OL-National-
mannschaft in sportlicher Mission 
unterwegs ist. Denn die Strecken 
am Gigathlon in und um Zürich 
herum – das Zentrum ist bei der 
Saalsporthalle – sind ausgeschil-
dert. Es ist nicht das erste Mal, 
dass Kappenberger am beliebten 
Multisport-Anlass teilnimmt, der 
jährlich Topathleten der Ausdau-
erszene und Breitensportler ver-
eint. Bei seiner Premiere war er 
Teil einer Fünfergruppe. «Ich 
sprang ganz spontan ein.» Kap-
penberger absolvierte da die Lauf-
strecken. Zuletzt war er 2016 mit 
seiner Partnerin in einem Zweier-
team unterwegs. 

Heuer wagt sich der Sportlehrer 
erstmals als Einzelathlet an die 
Herausforderung heran. Und auf 
den 34-Jährigen – er ist einer von 
19 männlichen Single-Athleten 
aus der Region – kommt an den 
zwei Tagen und in fünf verschie-
denen Disziplinen Einiges zu. Ins-
gesamt 362 km Weg muss er am 
Wochenende absolvieren – zu Fuss 
bei den zwei Trailruns und den 
zwei Laufstrecken, schwimmend, 
auf dem Rennvelo und dem Moun-
tainbike. 

LANGE STRECKEN, FRÜHE STARTS
Auf Kappenberger und die ande-
ren Single-Athleten wartet zudem 
eine Höhendifferenz von 5320 m. 
Das sind happige Aufgaben, die 
kaum ohne Leidenszeit zu erledi-
gen sein werden und den Athleten 
physisch vieles abverlangen. We-
gen der Länge der Strecken hat der 
polysportive Kappenberger jedoch 
keinerlei Bedenken. «Ich habe aber 
Respekt davor, wie lange ich unter-
wegs sein werde.» Über 20 Stun-
den dürften das sein. Daran ist der 
Pfäffiker, der schon Wettkämpfe 
in verschiedensten Sportarten be-
stritt (Ski-OL, OL, Langlauf, Ult-
ramarathons) nur bedingt ge-
wöhnt. «Die Verpflegung ist dabei 
eine Herausforderung», weiss er.  

Kommt hinzu: Die Erholungs-
zeit ist knapp. Obwohl Kappenber-
ger im Oberland und damit nur un-
weit der Stadt Zürich wohnt, muss 
er aus organisatorischen Gründen 

in der Zelt-Stadt auf der Allmend 
übernachten. Mit den öffentlichen 
Verkehrsmitteln wäre er jeweils 
schlicht nicht früh genug vor Ort. 
Denn ein Gigathlon ist auch etwas 
für Frühaufsteher. Schon um  
5 Uhr morgens geht es am Samstag 
mit dem Trailrun los, tags darauf 
beginnt der Wettkampftag um  
7 Uhr mit dem Sprung in den Zü-
richsee. Im Schwimmen ist Kap-
penberger zwar weniger geübt als 
in den übrigen Disziplinen. «Die 
Strecken machen mir aber keine 
Angst.» Zu gewinnen gäbe es im 
Wasser ohnehin nur wenig. «Auf 
dem Rennvelo kann man viel mehr 
herausholen.»

EIN STETES AUF UND AB
Die Rennvelostrecke führt am 
Samstag von Zürich aus über Ill-

nau ins Tösstal und über Pfäffikon 
ins Ustermer Buchholz, wo auf die 
Laufstrecke gewechselt wird. «Die 
Velostrecke ist eine Herausforde-
rung. Es geht ständig rauf und 
runter.» Kappenberger ist fast die 
gesamte Route abgefahren und 
kennt die tückischen Stellen. 

Ihre Aufgaben kennen derweil 
auch Kappenbergers Helfer. Sie 
haben selber Gigathlon-Erfah-
rung, «das macht es natürlich ein-
facher.» Nun hofft der Pfäffiker, 
rechtzeitig wieder ganz gesund zu 
werden, plagten ihn Anfang Wo-
che doch Magenprobleme. Und 
was hat er sich für seine Single-
Premiere vorgenommen? Die Ant-
wort tönt nicht spektakulär, ist 
aber nachvollziehbar: «Ich will ins 
Ziel kommen.»

�� OLIVER MEILE

Bereit für zwei erlebnisreiche Tage: Andrin Kappenberger freut sich auf den Gigathlon. �Bild: zvg


